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TPM – TOTAL PRODUCTIVE MANAGEMENT

F R A U N H O F E R - I N S T I T U T  F Ü R  M AT E R I A L F L U S S  U N D  L O G I S T I K  I M L



3

TPM für Ihr Unternehmen

TPM bedeutet für viele Unternehmen eine grundlegende 

Veränderung der Unternehmenskultur. Die Verbesserung der 

Abläufe ist nicht länger die Aufgabe der leitenden Mitarbeiter 

und externen Berater, sondern wird Bestandteil der Tätigkeit 

jedes einzelnen Mitarbeiters. Das Fraunhofer IML versteht sich 

hierbei als Vermittler der grundlegenden Methoden von TPM 

und als Initiator eines Veränderungsprozesses, der die Men-

schen im Unternehmen in den Mittelpunkt stellt und ihnen 

Möglichkeiten bietet, ihre Vorschläge in einen effizienteren 

Ablauf einzubringen. Dabei werden persönliche Ziele, Quali-

fikationen und individuelle Fähigkeiten, aber auch Ängste vor 

Veränderungen gleichermaßen berücksichtigt. Wir verstehen 

TPM nicht als ein Beratungsprojekt, sondern als Grundstein 

für Ihr Unternehmen, sich aus sich selbst heraus nachhaltig zu 

verändern.

TPM – TOTAL PRODUCTIVE MANAGEMENT

Der Mensch im Mittelpunkt

Die Einbindung der wichtigsten Wissensträger Ihres Unterneh-

mens – Ihre Mitarbeiter und deren persönliches Know-how – 

steht im Vordergrund aller TPM-Aktivitäten. Aus diesem Grund 

stellt das Wissen über die tatsächlich gelebten Unternehmens-

abläufe einen wichtigen Grundpfeiler für alle weiteren Schritte 

dar. Dabei erfolgt die Beschreibung der Abläufe in Form von 

Prozessketten und wird gemeinsam in Workshops mit den 

beteiligten Mitarbeitern durchgeführt. Diese unmittelbare 

Integration schon zu Beginn einer TPM-Einführung sammelt 

nicht nur das Wissen der Mitarbeiter, sondern schafft auch 

Akzeptanz für die weiteren Schritte und bietet so eine ideale 

Plattform, die Begeisterung für die zukünftigen Aufgaben zu 

wecken. Die Anwendung des am Fraunhofer IML entwickelten 

Prozessketteninstrumentariums bietet neben der einfach 

verständlichen Darstellung von Unternehmensprozessen die 

Möglichkeit, Schwachstellen zuzuordnen und Verbesserungs-

potenziale aufzuzeigen.  

Anfang der 1960er Jahre wurde in Japan erstmals  d ie so genannte Produkt ive Instandhaltung (Product ive 

Maintenance)  e ingeführt .  Die Z ie lsetzung bestand dar in,  d ie Verfügbarkeit  der Produkt ionsanlagen durch 

Übertragung von Instandhaltungsaufgaben auf die Produkt ionsmitarbeiter  zu erhöhen. Im Rahmen von 

Weiterentwicklungen wurde aus dem ursprüngl ichen »Total  Product ive Maintenance« das Konzept des 

»Total  Product ive Management«, welches a l le  betr iebl ichen Funkt ionsbereiche e inschl ießt.  Das TPM-Haus 

besteht nach der Def in i t ion des Fraunhofer IML aus sechs Säulen,  d ie Strategien und Vorgehensweisen zur 

Integrat ion a l ler  Mitarbeiter  in e inen kont inuier l ichen Verbesserungsprozess enthalten.
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Arbeitsgruppen

Die z. B. im Rahmen der Prozesskettenanalyse identifizierten 

Schwachstellen werden durch unternehmensinterne Arbeits-

gruppen analysiert, optimiert und die Lösungen an Pilotanla-

gen umgesetzt. Anschließend erfolgt eine Übertragung der 

Ergebnisse. Mitglieder dieser Arbeitsgruppen sind Mitarbeiter 

aus allen Bereichen, die einen geeigneten Beitrag zur Lösung 

einbringen können. Durch eine abteilungsübergreifende 

Zusammenarbeit kann ein breites Feld an Fachwissen, Erfah-

rung und Kreativität in die Lösungsfindung integriert werden.        

Grundinspektion

Ziel der Grundinspektion ist es, ein gemeinsames Bewusstsein 

bei Anlagenbedienern und Instandhaltern für die notwendigen 

Tätigkeiten an einer Anlage zur Sicherung der Verfügbarkeit zu 

schaffen. Die gemeinsame Durchführung einer Grundinspek-

tion, bei der Schwachstellen identifiziert, aktuelle Wartungsar-

beiten hinterfragt und häufige Probleme gemeinsam analysiert 

werden, schafft eine Vertrauensbasis und bereitet somit die 

Grundlage für eine höhere Verfügbarkeit und eine stärkere 

Berücksichtigung der Bediener bei der Instandhaltung.

Bedienerwartung 

Durch die Bedienerwartung wird ein Wandel, weg von der 

strikten Aufgabenteilung zwischen Produktion und Instand-

haltung, erreicht. Instandhaltungsarbeiten werden zukünftig 

bis zu einem bestimmten Grad eigenverantwortlich durch 

die Anlagenbediener ausgeführt. Basis für die neue Struktur 

sind klare Prozessbeschreibungen, zum Beispiel in Form von 

so genannten »Ein-Punkt-Lektionen« und die ausreichende 

Qualifizierung der Mitarbeiter.       

Ergebnis

Die Umsetzung von TPM in Ihrem Unternehmen hat eine 

nachhaltige Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit zur Folge. 

Getragen wird dieser Erfolg durch Ihre Mitarbeiter, die das 

Identifizieren und Eliminieren von Verlusten als einen elemen-

taren Bestandteil ihrer Arbeit begreifen. TPM liefert hierzu die 

Werkzeuge, vom kontinuierlichen Verbesserungsprozess bis 

hin zur Wandlung der Kommunikation im Unternehmen über 

alle Bereichsgrenzen hinweg. Das Fraunhofer IML unterstützt 

Sie gerne bei Ihrer TPM-Umsetzung.

•	 Systematik für einen 

durchgehenden Pro-

zess von der Idee bis 

zur Umsetzung

•	 Integration aller 

Mitarbeiter

•	 Übergreifende Sicht 

auf Produktion und 

Instandhaltung

•	 Bedienerwartung

•	 Visuelles Management

•	 Zuordnung sinnvoller 

Instandhaltungs-

strategien

•	 Ermittlung von Fehlern 

und Häufigkeiten

•	 Schulungskonzepte

•	 Wissensmanagement

•	 Methodik, Technik, 

Sozialkompetenz

•	 Messgrößen zur Quali-

tätsdefinition

•	 Prozessorientiertes 

Kennzahlenwesen

•	 Verlustaufdeckung

•	 Bereichsübergreifende 

Planung

•	 Lebenszyklusbetrach-

tung der Anlagen

•	 Ersatzteilwesen
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